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Berlin, den 28. Mai. 


Eg n 


d. = 
Vorgeſtern fand im Koͤ⸗ 


giglichen Schloſſe zu Charlottenburg die hohe Vermaͤh⸗ 
fungs⸗Feier Sr. Koͤnigl. Heheit des Prinzen Karl, 
deitken Sohnes Sr. Majeſtaͤt des Königs, mit Ihrer 


Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Maria von Sach⸗ 


fen Weimar, Hochſtwelche Tages zuvor, in der 


Aalen Vormittagsftunde, bei hohem Wohlſeyn, von 
Weimar in dem gedachten Schloſſe eingetroffen war, 


Nachſtehendes war die Ordnung der Feierlich⸗ 
Am 26. Mai, Abends 7 Uhr, verſammelten 


ſich alle hoffaͤhige Perſonen in dem Koͤn. Schloſſe zu 


Charlottenburg. Sie waren in Galla, die Damen in 
Hofkleidern. Die Damen, die Prinzen, welche nicht 
in dem feierlichen Vermaͤhlungszuge mitbegriffen wa⸗ 
ren, die Generale, die Miniſter, das Corps diploma- 
tique, die Raͤthe der erſten Klaſſe und die anweſen⸗ 
den Fremden, begaben ſich durch den, im untern Ge⸗ 
Koh, im Corps de logis des K. Schloſſes, belege⸗ 
en runden Saal und durch die Zimmer zur linken 

d deſſelben, in die Kapelle. Alle Uebrigen blieben 
in diefen Simmern bis zur Porzellankammer, fo daß 


das Militair die Seite nach dem Garten, das Civil 


\ 


aber die gegenüberftehende. Seite einnahm. Die Hoͤch⸗ 
en Herrschaften ve ſammelten ſich um 72 Uhr in dem 

blauen Zimmer 17 
ftaat blieb in den vordern Zimmern. Sobald die ganze 
unnigt Sanritie verfammeltwar, wurde die Koͤnigl. Krone, 
er Bedeckung eines Offiziers und zweier Unterofft⸗ 


n der boiſirten Gallerie. Der Hof⸗ 


Geh. Hoftath 


rſchaft 
errſchaften, 
8 F. H. 


hro K. 


* 


ken: 1) Graf v. Bethuſy, ) Graf v. Lottum. V. 
W ech Brautpaar; die Schleppe Js. H. ward 
von den 4 Hefdamen, 1) Gräfin v. Hacke, 2) Fraͤu⸗ 


lein v. et 3) Gräfin v. d. Schulenburg, 4) 


Fräulein v. Block, getragen. 
der Prinzeſſin Braut K. H 
Stagtsdame, Fraͤulein v. 8 ö 
meiſterin der Prinzeſſin, Gräfin v. Kalnein.) Wi. Die 
gtoßen Hof⸗Chargen, Paarweiſe. VII. Seine Ma⸗ 
jeſtät fuhrten J. K. H. die Kronprinzeſſtn. (Seiner 
Hal. General- und Fluͤgel⸗Adjutanten gingen hinter 
Aborhöchſtdenſelben. Die Damen folgten J. K. H. 
Die Schleppe wurde von 2 Pagen getragen.) VIII. 
1) Se. K. Hoh. der Kronprinz und Se. K. Hoh. der 


(Einige Schritte hinter 
gingen die erſte Hof⸗ und 


Prinz Friedrich der Niederlande führten J. K. H. die 


Erb⸗Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin; 2) Se. 
K. H. der Prinz Wilhelm, Bruder Sr. Maj., führe 
ten I. K. H. die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande; 
3) Se. K. H. der Prinz Wilhelm, Sohn Sr. Mai, 
führten FJ. K. H. die Prinzeſſin Willhelm; 4) Se. 
e H. der Prinz Albrecht führten. J. K. H. die Prinz 
zelſen Friedrich; 5), Se. K. H. der Peinz Irledrich 
fuhrten J. K. Hi die Prinzeſſin Cliſabeth; 6) Se. 
K. H. der Prinz Wilhelm Adalbert und Se. K. H. 
der Prinz Auguſt; 7) Se. K. H. der Erb⸗Großherzog 
von Mecklenburg⸗Schwerin und Se. Hoh. der Herzog 
Karl von Mecklenburg⸗Streliz; 8) Se. Durchl. der 
Herzog von Braunſchweig⸗Oels, Se. D. der Prinz 
Ludwig von Heſſen Homburg, Se. D. der Prinz 
Georg von Heſſen⸗Caſſel und Se. D. der Fuͤrſt von 


Anhalt⸗Coͤthen⸗Pleß. (Die Oberhofmeiſterinnen der 


Peinzeſſinnen gingen neben der Schleppe II. KK. HH., 
welche von 2 Pagen getragen ward. Die Hofdamen 
gingen hinter denſelben, die Adjutanten hinter den 
Prinzen.) Der Zug ging durch den runden Saal 
und die daran n Zimmer bis zur Kapelle. In 
derſelben befand ſich der, die Trauung verrichtende Bi⸗ 
ſchof Eylert vor dem Altare, ihm zur Seite die aſſiſti⸗ 


renden Geiſtlichen. Sobald das Hohe Brautpaar in 


die Kapelle eintrat, ging der Biſchof und die aſſiſtiren⸗ 
den Geiſtlichen Hoͤchſtdemſeſben entgegen und beglelte⸗ 
ten es bis vor den Altar. Die Höchſten Herrſchofteu⸗ 
ſtellten ſich in einem Kreiſe um deuſelben. Der Hof⸗ 
ſtaat blieb vor und in der Tribune am Eingange der 
Kapelle, um den Hoͤchſten Herrſchaften beim Herauß⸗ 
hen ſogleich wieder vortreten zu können. Der Bi⸗ 
ſchof Ehlert verrichtete die Trauung. In dem Augen⸗ 
wo das Hohe Brautpaar die Ringe wechſelte, 

den 24 Ke Nach ausge⸗ 
en 


g e dreimal gelöfet. 
ch | in 
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derrſchaften, in der vorhin aufgeführten Ord⸗ 
dem blauen Zimmer neben der boiſirten 


Glückwünſche der anweſenden Königl. Familie annahm, 


\ 


Viereck, und die Oberhef⸗ 


begaben ſich Se. Maj. und die 


ie zutuͤck; der Hofſtaat ging aber durch daſſelbe 
in dieſe letztere. Wahrend das Hohe Brautpaar die großen 
folgten die hier anweſenden Geheimen ( 


* 


a verſammelten ſich die in der Kapelle 


befindlich gewe 


gab. An ihn ſchloſſen ſich zuleßt alle Damen u 
Herren an, welche zum Souper el 


Die verſchiedenen Tafeln waren in der großen Galle⸗ 
rie. Sobald Se. Maj. ſich niedergelaſſen hatten, tra⸗ 


ten die zum Vorlegen der Speiſen ernannten zwei Ges 


neral⸗Lieutenants: 1) v. Keſſel, 2) v. Rauch, an die 


beiden Enden der Tafel. Sie gaben die vorgelegten Speis 
fen den hinter ihnen ſtehenden Kammerlakehen, dieſe den 
Pagen, und von dieſen erhielten ſie die fünktionirenden 
großen Hof⸗Chargen und Kavaliere. Die Allerhoͤchſten 
und Hoͤchſten Herrſchaften nahmen folgende Platze bei 
der Ceremonien⸗Tafel ein: An der, Mitte der Tafel 
das Hohe Brautpaar; Hoͤchſtdemſelben zur Rechten, 
neben J. K. H. der Prinzeſſin Braut, Se. Maß der 
Koͤnig; zur Linken, alſo neben dem Prinzen Kärl K. 
H, J. K. H. die Kronprinzeſſin; worauf dann die 
ubrigen Höchſten Herkſchaften nach der beſtehenden 
Ordnung folgten. Außer der Koͤnigl⸗ EeremoniensTh- 
fel waren noch fünf Tafeln, an welchen 1) der Ge⸗ 
neral⸗Feldmarſchall Graf Genu, 2) der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Graf Bernstorff, 
3) der Ober⸗Marſchall Graf v. d. Goltz, 4) der Ober⸗ 
Kammerherr, Fuͤrſt zu Sayn und Wittgenſtein, 5) der 
General⸗Adjutant, General v. d. Kneſebeck, die Hon⸗ 
neurs machten. Sr. Majeſtaͤt ward der Wein durch 
den erſten Ober⸗Schenk, Grafen Neale, überreicht, 


nen Damen und Herren in den vorliegenden Ae 
Der wirkl. Geh. Rath und Hofmarſchall v. Maltzahn 
annoncirte das Souper, worauf ſich der Zug in eben 
der Ordnung in die Zimmer des obern Geſchoſſes be⸗ 


Allerhoͤchſtdieſelben brachten die Gefundheit des Hohen 


Brautpaares aus, ſobald die Suppenſchuͤſſeln von der 
Tafel gehoben waren. Dieſe Geſundheit ward auf 
ein gegebenes Zeichen an allen uͤbrigen Tafeln ausge⸗ 
bracht. Das Muſik⸗Chor der Garde blies Tuſch. 
Se. Maj: befahlen alsdann, daß der Hofſtagt ſich 
an die für ihn ferpirten Tafeln zuruͤckziehe. Gegen 
das Ende der Tafel ſtelten ſich die großen Hof⸗Char⸗ 
gen und der uͤbeige Hofſtaat wieder hinter die Stuͤhle 
Sr. Maj. des Königs und der übrigen Hoͤchſten Hertz 
ſchaften, und traten Ihnen, wie zuvor, vor oder nach, 
ſobald Se. Maj, aufgeſtanden waren. Allerhoͤchſtdie⸗ 
ſelben begaben Sich nach e Sal. ia den 
Saal neben der Gallerie, in welchem ſich ſchon vorher 
die Geheimen Staats miniſter verſammelt hatten, um 
ſogleich nach Allerhoͤchſtdero Eintritt in den Saal bee 


reſt zu ſeyn, den Fackeltanz z beginnen. Er nahm 
5 ch den ber⸗Marſchall 


Grafen v. d. Goltz bl 
Dieſer näherte ſich darauf dem Ho i Brautpaare m 
einer Verbeugung, und der Tanz begann in folgende 
Art: I. der Ober⸗Marſchall Graf v. d. G 


oltz, mit 
dem großen Marſchallſtabe in der Dane: aan 
Staats miniſter, 


feinen Anfang, ſobald Se. Maj. ! 
den Befe 10 dazu gegeben 92 5 
K 


—— — üÜꝗ—d- . ——————————— ů — 


Pagtweiſe, nach dem Datum ihres Patents, fo daß 


ungſten vorangingen, mit weißen Wachsfackeln 
in der Hand; alſo: 1) der Miniſter v. Motz, 2) der 


. Minifter Graf Danckelmann, 3) der Miniſter o. Hake, 
A) der Miniſter Graf Bernstorff, 5) der Miniſter v. 


Klewiz, 6) der Miniſter Graf Lottum, 7) der Mi⸗ 


hiſter Fuͤrſt zu Sayn und Wittgenſtein, 8) der Mi⸗ 


fee v. Schuckmann, 9) der Miniſter v. Humboldt, 


10) der Miniſter v. Beyme, 11) der Miniſter Frei⸗ 


here v. Altenſtein, 12) der Miniſter v. Brockhauſen. 


III., Das Hohe Brautpaar, welches unter dem Vor⸗ 


kin der Prinzeſſii 


aufgefordert, begann ein neuer Umgang. 


tritt der vorgenannten Perſonen einen Umgang im 


Saale machte. Darauf naͤherte ſich die Prinzeſſin 
Braut Sr. Maj. dem Koͤnige, und nachdem Hoͤchſt⸗ 


dieſelbe Se. Maj. durch eine Verbeugung zum Tanze 
In ahnlicher 
Arte tanzten Hoͤchſtdieſelben mit allen Prinzen, welche 
ſich im Zuge befanden, nach der von Sr. Maj. fuͤr 
dieſen Tag befohlenen Ordnung. Se. K. Hoheit der 
Prinz Karl tanzten hierauf mit den im Zuge befindlich 


geweſenen Prinzeſſinnen. Nach beendigtem Fackeltanze 


begaben ſich die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten, unter Vortritt des Hofſtaats, in die dem Saale 
gegenuͤber liegenden Hauteliſſe-Zimmer. Waͤhrend 


dem, daß die Krone dem Geh. Hofrath und Treſorier 
Siefert wieder überliefert. ward, theilte die Oberhof⸗ 


meiſterin der Prinzeſſin Karl das Strumpfband an den 


verſammelten Hof aus, welcher hierauf entlaſſen wurde. 


Am folgenden Tage, den 27. Mai, um 11 Uhr 
Morgens, war Kirchgang in die Kapelle zu Charlot⸗ 


tenburg. Nach dem Gottesdienſt war bei den Hohen 
Vermaͤhlten dejeauer dinatoire für die Koͤnig⸗ 
liche Familie und den Hofſtaat. Um 5 Uhr Abends 


Cour bei Ihren Koͤniglichen Hoheiten in der boiſirten 
Gallerie und den anſtoßenden Zimmern. Um 72 Uhr 
Polonoiſen⸗Ball in der obern Gallerie. 

Heute, den 28. Mai, werden Ihre Koͤnigl. Hoheiten 
Sich um 11 Uhr Vormittags in folgender Ordnung 
nach Berlin begeben: 1) ein Zug Garde⸗Ulanen; 2) 
ein ſechsſpaͤnniger Königlicher Wagen, in welchem fich 
der Hof⸗Marſchall Sr. Koͤnigl. Hoheit, v. Schoͤning, 
und der Kammerherr Ihrer Koͤnigl. Hoheit, Graf v. 


Schoͤnburg⸗Glauchau, befinden; 3) zwei dergleichen. 


mit den Koͤnigl. Kammerherren: a) Graf v. Bethüſſy, 
b) Frhr. v. Ketteler, c) Graf v. Hoverden, d) Graf 


v. Lottum; 4) ein dergleichen mit dem Koͤnigl. Ober⸗ 


r v. d. Goltz, welcher Ihrer Koͤnigl. 
b oheik entgegengeſandt war, um Hoͤchſtdieſelbe auf der 
Reife zu begleiten; 5) eine halbe Eskadron Garde 
du Corps; 6) Sr. Königl. Majeſtät Staatswagen, 
mit 8 Pferden beſpannt) in welchem das neuvermaͤhlte 
Hohe Paar e einnehmen, die Oberhofmeiſte⸗ 

aber rückwärts ſitzt; 7) eine halbe 
e Garde du Gorps; 8) ein ſechsſpaͤnniger 
Koͤnigl. Wagen mit den Damen; 9) ein dergleichen 


nit den Adjutanten Sr. K. Hoh. des Prinzen Karl, 
Major v. Wulffen und Capitain v. Froreich; 10) ein 
Zug Garde⸗Ulanen. Auf der linken Seite des Koͤnigl, 
achtſpaͤnnigen Wagens reitet der Commandeur der den⸗ 
ſelben begleitenden Aten Eskadron Garde du Corps, 
Dieſe Eskadron wird bei den ſogenannten Puppen 
durch die Zte abgeloͤſet, bei welcher ſich der Comman⸗ 
dant von Berlin, General-Lieutenant v. Tippelskiech, 
befindet, der von da an zur rechten Seite des Wagens 
reitet. Wenn Hoͤchſtdieſelben am Thore ankommen, 
werden 24 Kanonen dreimal abgefeuert. Der Zug 
geht auf der rechten Seite der Linden durch das Por⸗ 
tal Nr. 5. des Koͤnigl. Schloſſes bis vor die Wendel⸗ 
treppe, welcher gegenuͤber eine Compagnie der Garde 
aufmarſchirt iſt. Ihre Koͤnigl. Hoheiten werden am 
Fuße der Wendeltreppe von den Prinzen des Königl. 
Hauſes und dem Hofitaat empfangen, und, unter Barz 
tretung dieſes letztern, bis in die Zimmer Friedrichs det 
Erſten gefuͤhrt. Diner im Ritterſaale. Abends Oper: 
(Agnes von Hohenſtaufen, der ein Ballet vorangeht). 
Den 29: Mai. Diner bei Sr. K. Hoh. dem Kron⸗ 
prinzen. Abends Schauſpiel. Souper im Prinzeſſin⸗ 
nen⸗Palais. Frei⸗Redoute im Opernhauſe. Den 30. 
Mal. Schauſpiel und Ball in Charlottenburg, Dey 
31. Mai. Diner bei Seiner Majeſtät dem Könige. 
Abends Oper: (Agnes von Hohenſtaufen, der ein Bal 
let vorangeht). : 8 . 
Des Königs Majeſtaͤt haben dem Regierungs⸗Rath 
Hetzrodt zu Trier den Karakter als Geheimer Ne, 
glerungs⸗Rath zu ertheilen und das desfallſige Patent 
Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. BE 
Der Kaiſerl. Ruf Stallmeiſter, Fuͤrſt Ga 90% in, 
it von St. Petersburg; Se. Excell. der wirkl. Geh. 
Staatsminiſter und Ober⸗Praͤſident der Provinz Sach⸗ 
fen, von Klewiz; Se. Excell. der Gen. Lieut. und 
kommandirende General des Aten Armee⸗Corps, von 
Jagow, von Merſeburg, und der Kammerherr, dies⸗ 
feitige außerordentl. Geſandte und bevollm. Miniſter 
am Kaif. Oeſterr. Hofe, von Maltzahn, aus dem 
Mecklenburgiſchen hier angekommen. N . 
Der Oberſt und Fluͤgel⸗Adjutant Sr. Maj. des Katz 
ſers von Rußland, Graf v. Balmain, iſt, als Cou⸗ 
vier von London kommend, nach St. Petersburg hier 
durchgegangen, und der Attaché beim K. Franz. Mi⸗ 
niſterium der auswaͤrt. Angelegenheiten, de Grouchy, 
als Courier nach Fo bach von hier abgegangen. 
Berlin, den 29. Mai. Se. Maj, der König 
haben den ſeitherigen Paſtor Havenſtein in Hirſch⸗ 
berg zum Gonfiftoriafrath bei der Regierung zu Liegnitz 
allergnaͤdigſt zu ernennen und das des fallſige Patent, 


für denſelben Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen ‚gerühet, er 


Des Königs Maj. haben den bisherigen a sera? , 
dentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fall tät der 


unis e.jität zu Breslau, Dr. Ste nel, zum ordenttl⸗ 


fen dee zin der aedacten Batulde u ee 


die für ihn ausgefertigte Beſtallung Allerhoͤchſt⸗ 


ſelbſt zu vollziehen gerahet, 
Des Koͤnigs Maj. dab 


en dem Lehrer der Mathe⸗ 
matit am Gymnaſio in Seis, Dr. Junge, des Prä- 
dikat als Profeſſor beizulegen, und das für ihn aus⸗ 
gefertigte Patent Allerhöͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 
Der bisherige Oberlandesgerichts⸗Referendarius Boͤck 

iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius im Bezirk des Land⸗ und 
Stadt ⸗Gerichts zu Graudenz, mit Anweiſung ſeines 
Wohnorts in Graudenz, beſtellt worden. Ze 

% 


Die tte Borniittagsftunde des geſtrigen Tages ſollte 
Berlins Bewohnern das erſehnte Glück gewähren, J. 
K. Hoh. die Prinzeſſin Karl von Preußen in ihren 
Mauern zu ſehen. Schon früh hatte ſich daher eine 
zahlreiche Deputation des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
Verordneten⸗Verſammlung zur feierlichen Bewillkom⸗ 
mung J. K. H. an die Grenze des Stadtgebiets be⸗ 
geben, wo ſich eine große Anzahl der hieſigen Einwoh⸗ 
ner gleichfalls eingefunden, ſich zu beiden Seiten des 
prachtvollen, von Charlottenburg nach Berlin fuͤhrenden 
Weges aufgeſtellt hatte, und ſehnſuchtsvoll den Augen⸗ 
blick erwartete, welcher die verehrte Fuͤrſtin der Haupt⸗ 
ſtadt zuführen ſollte. Nach 11 Uhr nahte ſich der feſt⸗ 
liche Zug, den eine Kavallerie-Abtheilung anfuͤhrte. 
Als J. K. H. die Grenze der Stadt erreicht hatten, 
näherte ſich dem mit 8 Pferden beſpannten Staats⸗ 
wagen die Empfangs⸗Deputation, unter Vortritt des 
Hrn. Oberbuͤrgermeiſters Buͤſching, welcher in einer 
kurzen, mit Innigteit, geſprochenen Anrede, die hohe 
Freude der hieſigen Buͤrgerſchaft aus ſprach, FJ. K. H. 
in ihrer Mitte zu ſehen, und die herzlichſten Geſinnun⸗ 
gen der hoͤchſten Verehrung für die allbeliebte Fuͤrſten⸗ 
Tochter darbringen zu konnen. J. K. Hoh. geruheten 
dieſe Aeußerungen huldreichſt anzunehmen und der De⸗ 
putation in den huldvollſten Ausdrucken ihre Freude 
über den feſtlichen Empfang zu bezeugen. Ein oft 

wiederholtes Lebehoch hallte noch lange dem nun zur 
Stadt eilenden Zuge nach. um 12 uhr verkündete 
der Donner des im Luſtgarten aufgeſtellten Geſchuͤtzes 
die Annäherung des Zuges. Das ſchoͤnſte, heiterſte 
Wetter, begänſtigte den Eintritt der nun dem K. Preuß. 
Hauſe angehoͤrenden Prinzeſſin in die Hauptſtadt des 
Königreichs. Eine große Menge der Bewohner derfel⸗ 
ben hatte ſich unter den Linden verſammelt und be⸗ 
grüßte die Fuͤrſtin, welcher ihr erlauchter Gemahl zur 
Seite ſaß, mit lautem Jubelruf, der von J. K. H. 
mit den huldvollſten Verbeugungen gegen die Menge 
nieder wurde, Die Fenſter der Gebäude nach den 
ale Bu ee der Zug ging, waren mit Zu⸗ 
ſchaueril beſ e allen Geſichtern las man die 
Freude uber die Ankunft der erlauchten Fuͤrſtentochter. 


Se. Maj. der ‚König, ſtets der Armen und Ungluͤck⸗ 
lichen eingedenk, haben bei Gelegenheit der Vermählung 
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ria von Weimar, K. 000 Thlr. aus Allerhoͤſt⸗ 
dero Chatoulle für die hieſigen Armen zu ſchenken geruͤhet. 
J. K. Hoh. die Prinzeſein dear! von Preunen | 
haben der hieſigen Haupl⸗urmen⸗aſſe 500 Thlr. fuͤr 
die hieſigen Armen zuſtellen zu laſſen geru het. 
Der Oberſt⸗Lieut. und Flaͤgel⸗Adjutant Sr. Maj. 
des Königs, v. Prittwig, iſt als Courier nach Weis 
mar von hier abgegangen. = EEE 
Deut ſch and 4 
Weimar, den 22. Mai. Heute war der ſchmierz⸗ 
liche und feſtliche Tag, an welchem uns Ihro Hoheit 
die e Marie verließ, um dem ſchönſten Ge⸗ 
ſchick, das ihrer wartet, entgegen zu gehen. Schon 
am fruͤhen Morgen hatten ſich die Stadt⸗ und die 
Landſtraßen, welche die hohe Fuͤrſtin bei ihrer Abreiſe 
berühren mußte, mit Bewohnern der umliegenden 
Ortſchaften gefüllt; 300 Jungfrauen in weißen, mit 
blauen Baͤndern geſchmuͤckten Kleidern ſich auf den beiden 
Seiten der Burgſtraße aufgeſtellt, und mit gruͤnen 
Laubguirlanden ihre Reihen verbunden. Um drei Vier⸗ 
tel auf 8 Uhr Morgens fuhren Se. Koͤnigl. Hoheit 
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der Prinz Karl von Preußen aus dem Schloßhofe ab, 


begleitet von einer Suite und einem Commando groß⸗ 
herzoglicher Huſaren. Gegen 8 Uhr erſchienen auch 
J. H., zur Abfahrt bereit, auf der Stiege des Schloſ⸗ 
ſes. Noch vor der Abfahrt empfingen Hochdieſelben 
aus den Handen von 8 hieſigen Brauten einen Myr⸗ 
thenkranz mit Roſen durchflochten und ein Gedicht; ein 
anderes uͤberreichten hieſige Jungfrauen, welche den 
Weg bis zum Wagen mit Blumen beſtreut hatten; 
auch war der Wagen inwendig mit den ſchoͤnſten 
Blumen ausgeſchmuͤckt, und in demſelben zwei Gedich⸗ 
te vorhanden, von denen das eine, wie man ſagt, von 
Goͤthe ſeyn ſoll. Ehe der Wagen abfuhr, umzogen 
ihn Jungfrauen auch von außen mit Blumenguirlan⸗ 
den. um 8 uhr ſetzte ſich der Zug in Bewegung; 
voran ritt ein Commando Huſaren, dann folgten 40 
hieſige Armbruſtſchuͤtzen in ſchwarzer Kleidung mit 
Schärpe von den Landesfarben, ſchwarz gruͤn und 
orange; hierauf kam ein ſechsſpaͤnniger Wagen mit 
einem Hofmarſchall und Kammerherrn, nach dieſem 
ein Theil des Ofſizier-Corps und des obern Jagdper⸗ 
ſonals zu Pferde, und dann der 6fpennige Wagen mit 
J. H. der Prinzeſſin Marie, Höchfivero Oberhofmei⸗ 
ſterin und einer Hofdame. Hinter dieſem Wagen folg⸗ 
te wiederum ein Commando Huſaren; dann ein 6ſpan⸗ 
niger Wagen mit der Erzieherin J. M. und einer 
Kammerfrau, zuletzt ein öſpänniger Wagen mit den 
beiden zur Uebergabe ernannten Commiſſarien, dem 
Staatsminiſter und geheimen Rath var Fritſch und dem. 
Generalmajor und geheimen Rath Freiherrn v. Egloff⸗ 
ſtein. In der Stadt, und ſo weit deren n ene 
fuhr der Wagen durch dichte Reihen von Menſchen. 


ſammelnd. 


An einem Waͤldchen, an der Grenze des Stadtge⸗ 
überreichten nochmals 20 Jungfrauen der fuͤrſt⸗ 
lim Braut einen Vergißmeinnichttranz. Am Ende 
K diertacben Lindenallee, welche durch dieſes Wäld⸗ 


chen fahrt, biet plotzlich der Wagen an, denn Song, 


u Fuß, blos von einem Bedienten im dichten Men⸗ 
0 engedränge begleitet, erwartete dort die ihm theure 
Echedende, welche ihn erſt wenige Tage vorher mit 
einem Beſuche erfreut hatte. Er überreichte der Herz 
jogin ein Abſchiedsgedicht, und dieſe wäre zu dem ge⸗ 
feierten. Greiſe aus dem Wagen geſtiegen, wenn der⸗ 
felbe nicht dagegen Verſtellungen gethan und ſich mit 
herzlichem Glückwunſch ſchnell entfernt haͤtte. Gothe 


ging darauf zu Fuß dürch das Menſchengedraͤnge nach 


der Stadt zuruͤck; es war ſeit Jahren zum erſten Mal, 
daß er ſich wieder auf belebter Straße zeigte. Un⸗ 


ter ſchoͤnen Ehrenpforten hindurch, gelangte die hohe 


Braut mit einem unabſehlichen Zuge nach der Lan⸗ 
desgrenze, Gedichte und Kranze von allen Seiten ein⸗ 
Unweit Eckartsberga, wo ſich die k. preu⸗ 
ßiſchen- und großherzogl. ſachſiſchen Grenzen beruͤhren, 
hatte ſich eine große Menge Unterthanen aus beiden 
Stagten zu Fuß, zu Pferde und zu Wagen eingefun⸗ 
den. Mit Jubelruf wurde die Angelangte begruͤßt, 


empfing noch von der hieſigen Geſellſchaft des „Ver⸗ 


eins“ ein Abſchiedsgedicht in einem mit zwei goldenen 


Schilden gezierten Portefeuille, hierauf den letzten Se⸗ 
genswunſch des hleſigen Stadt⸗Magiſtrats, und fuht 


dann unter einem tauſendfachen Lebehoch uͤber die 


Grenze. 


Auf der preußiſchen Grenze wurde J. H. 


von Sr. K. H. dem Prinzen Karl von Preußen, fo 
wie von den k. preußiſchen Uebernahme⸗Commiſſarien, 


| 
| 
. 
. 


dem Staatsminiſter v. Klewiz und dem General⸗Lieu⸗ 
tenant v. Jagow, in Empfang genommen, bei welcher 
Gelegenheit die Herzogin, aus dem Wagen ſteigend, 
das preußiſche Gebiet betrat. Mit preußiſchen Po⸗ 
ſtilons ging ſodann unter einem langen Jubelruf die 
Reife weiter durch eine prächtige Ehrenpforte, welche 
die erſte preußiſche Stadt Eckartsberga dem hohen 


Brautpaare errichtet hatte, und ſo weit man die Land⸗ 
ſtraße uͤberſehen konnte, fand man noch herbeigekom⸗ 


mene Bewohner aus beiden Staaten, welche die Vor⸗ 
Iberfahrenden begruͤßten. — Der reiche, hier einige 


Tage ausgeſtellt geweſene Brautſchatz, war vor länger 


als 8 Tagen nach Berlin vorausgeſchickt worden. 
Hannover, den 22. Mai. In dieſem Augenblick 


et ic) uns Hannover als das Aſyl eines durch 


eckbriefe verfolgten Staatsmannes. Mit offenen 


Armen wurde er empfangen, und von allen Seiten er⸗ 


blickt man die waärmſte Theilnahme an ſeinem Schick⸗ 
ſal. Die Maaßregein, die man in der Abſicht ergriffen 
hatte, den um das braunſchweigſche Land ſo hochver⸗ 
dienten Miniſter zu entehren, haben gerade die entgegen⸗ 
geſetzte Wirkung hervorgebracht. Der Steckbrief iſt es, 
welcher auch die kleinſten Umſtaͤnde, die den Werth 


Felſen fand; 2) uͤber Hrn. Pe 


des Verfolgten bezeichnen, wieder ins Gedaͤchtniß zus 
ruͤckruft. Der Steckbrief iſt es, welcher * 
genheit der vormundſchaftlichen Regierung uns neu vor 
Augen ſtellt. Der Steckbrief iſt es, welcher die Men⸗ 
ſihen zuſummenruft, um ſich gegenſeitig die Tugenden 
und Verdienſte dieſes Warden zannes zu erzähle 
und mitzutheilen. Der Steckbrief iſt es, den Jeder⸗ 
mann vor ſein eigenes Forum zieht, nachdem die han⸗ 
növerfche Zeitung vom 4. Mai den Schleier laß, 
und es dem geneigten Leſer ſelbſt uͤberließ, denſelben 
zu beurteilen. In den Salons, in den Clubbs, auf 
den Spaziergaͤngen gruppiren ſich die Menſchen; und 
verhandeln einen Gegenſtand, der durch neue Thatſa⸗ 
chen dem Gefpräche immer wieder einen lebhaften Reiz 
verleiht. Freude belebte die Hannoveraner, als fit er⸗ 
fuhren, daß unſere Regierung die verlangte Auslieferung 
rund abgeſchlagen habe. Wir erkennen in diele ent 
ungluͤcklichen Ereigniß einen Sieg des Rechts uber die 
Gewalt, der um ſo erfreulicher iſt, da die Gewalt, ih⸗ 
rer Natur nach, nichts weiter als die Vollſtreckerin 
des Rechts ſeyn kann. Wo Gewalt die Religion, die 
Moral, das Recht erzeugen ſoll, erſcheinen die Men⸗ 
ſchen nicht als von Gott geſchaffene, mit Vernunft be⸗ 
gadte Weſen, ſondern als Automaten, Maſchipen und 
Werkzeuge in der Hand eines menſchlichen Werkzeuges 
welches fich aber Gott, Religion Moral und Recht er“ 
hebt, und ſowohl dem goͤttlichen als dem menſchlichen 
Willen feindlich entgegen tritt. Zwang und Gewalt, 


bloße Koͤrperkräfte, ſchaffen das ſogenannte Recht des 


Stärkern, was uns an den Naturzuſtand erinnert, in 
welchem der Stärkere, weil er der Stärkere iſt, das 
Recht haben ſoll, den Schwächeren zu toͤdten, oder zum 


Sklaven zu machen. 


8 e , 5 
London, den 19. Mai. London zaͤhlt gegenwaͤr⸗ 
tig 400 Kirchen und Gotteshaͤuſer, namlich 200 5 
die biſchoͤfliche Kirche, 66 unabhängige Kapellen, 36 der 
Wesleyſchen Methodiſten, 32 der Baptſſten, 30 der 
Calvinſchen Metpodiftengemeinden, 16 für den pres by⸗ 
terianiſchen Gottesdienſt, 14 roͤmiſch⸗katholiſche, 6 Ber. 
haͤuſer der Quäker. Berechnet man im Durchſchnitt 
jede Verſammlung zu 500 Perſonen, ſo beträgt die 
Zahl derer, welche dem Gottes dienſte beiwohnen koͤnnen 
kaum 200,000, d. i. kaum die Hälfte derjenigen Ein⸗ 
wohner Londons, welche die Kirchen beſuchen fönnten 
(mit Abzug der Kinder, Kranken, Alten u. f. w.) 

Der Morning Chronicle giebt folgende drolllge 
Todtenſchau uͤber die abgegangenen 6 Miniſter. 11 
Ausſpruch des Gerichts it: 1) uber Lord Edon; Pele 
de se (vorſätzlicher Selbstmord), weil er bei vollem 
Verſtande aus dem Fenſter ſeines Bürequs foraiig und 
ſich abſichtlich auf eine gewiſſe Perſon Minze de ö 
weich wie ein Federbett glaubte, 5 ea che en: 


Furcht, daß der pabſt in England eech 


Te UT 


er heißhungerig die rohe Speiſe. 


werden wurde, hatte ihn feiner Sinne beraubt; 3) über 


den Herzog v. Wellington: Pelo de se, weil er aus 
Aerger, nicht zum Premierminiſter ernannt zu ſeyn, 


fih, den Kopf zerſplitterte; 4) über die Grafen von 
Weſtmoreland und Bathurſt: Selbſtmord, in lichten 
Augenblicken begangen, da fie ſonſt ihren Verſtand 
nicht beſeſſen hatten; 5) über den Viscount Melville: 
Wahnſinn, weil die Erfahrung lehre, daß ein Schotte, 
der nicht toll geweſen, noch nie aus einem guten Amte 
getreten ſey. 8 
Hier lebt ein Menſch, John Holloway, der Kohl⸗ 
freſſer genannt, welcher ſchon ſeit Jahren davon lebt, 
daß er auf der Straße einen elend Verhungernden 
ſpielt und von den reichlich zufließenden Gaben der 
Mitleidigen ſich guͤtlich thut. Gewoͤhnlich ſetzt er ſich 


mitten auf das Straßenpflaſter nieder, mit einem gro⸗ 


ßen rohen Kohlkopf vor ſich, und ſobald ein wohlge⸗ 


kleideter Mann voruͤber geht, faͤngt er an, den Kopf 


mit den Zähnen zu zerbeißen und thut, als verſchlänge 
Der Menſch war 
ſchon oͤfter als 30 Mal deshalb ins Zuchthaus ge⸗ 
kommen, als man ihn am Mittwoch abermals dies 
Mandͤver ausführen ſah, und SO Perſonen, die um ihn 


herumſtanden, wurden ſchon von Mitleiden hingeriſſen, 


als ein Polizeibeamter erſchien, und ihn ſammt dem 
Kohlkopf vor Gericht brachte. Hr. Whlte, der Polizei⸗ 
richter, verurtheilte ihn zu einmonatlicher Zuchthaus⸗ 
ſtrafe, mit dem Bemerken, daß er dort gekochten Kohl 


bekommen werde. 


5 Türkei und Griechenland. f 

Tuͤrkiſche Grenze, den 17, Mai. Aus dem 
Manifeſt der abdankenden griechiſchen Regierung an 
die Nationalverſammlung ſieht man, daß, außer der 
Umgebung von Athen und Miſſolunghi, ganz Hellas 
frei iſt. — Admiral Miaulis hat an die Regierung 
ein ſchoͤnes Schreiben geſendet, worin er derſelben feine 
Unterwuͤrfigkeit bezeugt, und ſein Vertrauen auf Lord 
Cochrane ausſpricht. Die griechiſche Zeitung macht 
dabei die Bemerkung, daß Griechenland außer Gefahr 
ſeyn würde, wenn es zehn ſolche brave Brüder beſaͤße. — 
In der Nacht vom 28. auf den 29. Maͤrz machten 
150 Griechen einen Ausfall aus dem Piraͤeus, fanden 


die Türken ſchlafend, und erſchlugen ihrer 200. Dabei 


wurde große Beute gemacht, unter Anderm entfuͤhrte 
man 100 Pferde. — Die Redaktion der Allgem. Zeit. 


N fog der Regierung. Zuletzt erſchien fie in Poros. 


deſſa, den 8. Mai. Nach Briefen aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 2. Mai, 
raskier Reſchid Paſcha, der die Belagerung der Akro⸗ 
polis befehligte, abgeſetzt, und den Aga Paſcha zu ſei⸗ 
nem Nachfolger ernannt. An die Stelle des Aga 
Paſcha, der die Aufficht uͤber die Truppen am Bospo⸗ 
rus hatte, iſt der erſt abgeſetzte ehemalige Kapudan 
Paſcha, Chosrew Mehmet Paſcha, den die Griechen 


Topal Paſcha nannten, gekommen. Man folgert aus 


Privatbriefen geſchieht dieſes Geruͤchts Erwaͤhhung. 


hat der Großherr den Ger‘ 


der Abſetzung des Seraskiers, daß die Akropolis ent⸗ 
ſetzt ſey, oder wenigſiens es mit den Belagerungs⸗ 
Operationen ſchlecht gehe. — Nach einem umlaufen⸗ 
den Geruͤchte folk der Sultan dem dear dene 
len haben, keine Note eines fremden Miniſters in 
Betreff der Griechen mehr anzunehmen. In mehreren 


Vermiſchte Nachricht. 
Die jetzt beendigte Leipziger Meſſe war mittelmäßig 
gut zu nennen. Die Anzahl der Fremden aus allen 
Gegenden der Welt war ſehr groß. Der Buchhandel 
war in den letzten Tagen in großer Thaͤtigkeit, und 
wenn man auch viele Klagen hört, fo war doch das 
Reſultat nicht fo ganz unerfreulich. Eine einzige Buch⸗ 
handlung hatte, außer ihrem bedeutenden Tauſch durch 
eigene Verlagswerke, 40tauſend Thaler zu zahlen. 
Zwei Buchhandlungen beſtellten zuſammen 1500 Exem⸗ 
plare von Walter Scott's Leben Napoleon's. Nach 
Goͤthe's Werken war der Begehr ſehr ftarf, 
Der Herzog von Coͤthen, meldet das Naumburger 
Intelligenzblatt, hat den in Halle ſtudirenden Coͤthen⸗ 
ſchen Unterthanen verboten, bei dem Profeſſor der 
Theologie, Br. Wegſcheider, Collegig zu hören, widri⸗ 
Fee fie im Coͤthenſchen vergeblich auf irgend eine 
fentliche Anſtellung hoffen wuͤ rden. 
Den neueſten Nachrichten (9. Mai) aus Liſſabon zu⸗ 
folge, glaubte man die Regentin außer Gefahr. 
Das neue Rhein⸗Dampfſchiff Concordia hat am 20: 
Mai unweit Bonn die drohende Gefahr eines Zer⸗ 
ſpringens des Dampfkeſſels glücklich uͤberſtanden, und 


dadurch einen Beweis feiner Sicherheit gegeben. Man 


hatte naͤmlich zu ſehr geheizt, ſo daß einer der zur Si⸗ 
cherheit angebrachten Bleizapfen ſchmoz. Es wurde 
hierdurch zwar ein mehrſtuͤndiger Aufenthalt: bewirkt 
indeß war doch ein muthmaßliches Ungluͤck abgewendet, 
Zur Zeit der großen Rebellion bediente ſich ein ſchot⸗ 
tiſcher Prediger in feinem Gebet der Worte: „O Her, 
ſegne den großen Rath, das Parlament, und moͤgen. 
ſie alle zuſammenhaͤngen!“ Ein Bauer in der Ver⸗ 
ſammlung ſchrie: „Amen von ganzem Herzen, moͤgen 
fie alle zuſammen, je eher je lieber, haͤngen, das I} 
gewiß das Gebet aller Leute!“ — „Meine Freunde“, 
ſagte Ehrn John: „ich meine es nicht fo, wie der 
Kerl da, ſondern daß ſie alle zuſammenhaͤngen moͤgen 
durch das Seil der Liebe und Eintracht!“ — „Hat nichts 
zu ſagen, durch welches Seil fie alle zuſammen hangen“, 
antwortete der Bauer: „wenn's nur ein ſtarkes iſt.“ 
Geſtern Abend (fo ſchreibt man aus London vom 
19. Maß) ward die Gegend der Stadt bel Rotherhi⸗ 
the durch einen furchtbaren Lärm geſtoͤrt. Es hieß. 
der unterirdiſche Gang unter der Themſe, „das Tun⸗ 
nel,“ ſey gebrochen, und das Waſſer des Fluſſes in 
den Schacht geſtuͤrzt. Ueber 120 Mann waren bei der 
unterirdiſchen Arbeit beſchaͤftigt; man denke ſich den 
Schrecken der Angehörigen. Hr. Brunell eilte ſogleich 


N 


mechaniſchen Vorrichtung. 


— 


i; wiklich war das Ahemſe⸗ Wasser ſchon feit 
longer Zeit durchgeſſckert, nun begann es zu tröpfeln, 
und zwar 400 bis 500. Gallons die Minute, und um 
Uhr Abends brach endlich wirklich ein Stuck Themiſe⸗ 
t aus, und das Waſſer ergoß ſich ſtroͤmend in den 
Schacht. Die Arbeiter entflohen ſchnell, und es iſt 
Niemand zu Schaden gekommen, das eingefallene 
Stück iſt nur ein Kubilfüß groß; in einigen Wochen 
wird das Waſſer ausgepumpt ſeyn, und die Arbeit 
pird von Neuem beginnen konnen. 5 
Der engliſche Arzt Trail hat Kürzlich in menſchlichem 
Blutwaſſer Oel gefunden. Der Patient war ein ſehr 
Karker⸗ Trinker, und dies war auch der Fall mit allen 
übrigen Individuen, in deren Blute der Doktor Oel 
fand. Dieſe Thatſache, meint Dr. Traill, erweckt 
ſonderbare Betrachtungen uͤber die Beziehung zwiſchen 
der Unmaͤßigkeit im Trinken von ſpirituoͤſen Getraͤnken 
und den Fällen, in denen Menſchen wunderbarer 
Weiſe von ſelbſt verbrannt find. - ... 
An der Sanet Giles⸗Kirche zu London iſt jetzt eine 
durchſichtige Uhr angebracht, mit einer höͤchſt kuͤnſtlichen 
cha | Das Uhrwerk iſt namlich fa 
eingerichtet, daß es die Lichter, welche hinter dem Glaſe 
des- Zifferblattes angebracht find, von ſelbſt anzuͤndet 
und austöfcht, ö bei Sonnenuntergang 


l und zwar genau 

und Aufgang zu allen Jahreszeiten. 

Nacht unf ei 

am Grabe Sr. Hochwolgeboren des Königlichen Re⸗ 

gierungs⸗Chef⸗ Präſidenten, Ritter des rothen Adler⸗ 
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Herren don Lrdmannsdor ff. 
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‚Gott empor. } 
ich auf uns nr SUR 


und ewig ſchwebt uns vor) 
Wir werden um Dich weinen 


< er 
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hiedurch eingeladen, daß 


Vekannt mach on gen. 
undbeſtellbar zurückgekommener Br 5 
= Gottlob Haude in Inowrazlaw. „Brief ur 

Liegnitz, den 1. Juni 1827. ER 

Eh Roͤnigl. Preuß. Poſtamt. 
Abnigl. ſchleſiſche Stam mſchaͤfe rei. 

Der meiſtbietende Verkauf der zu entäͤußernden Wid⸗ 
der und Mutterſchagfe geſchieht in dieſem Jahre, zu 
mehrerer Bequemlichkeit des dabei intereſſirten Publi⸗ 
kums, unter Genehmigung hoher Behoͤrde, in der 
Wollmarktszeit zu Breslau den 8. und 9. Juni. 
Das Naͤhere werden die dort zu erlaſſenden Befannt- 
machungen beſagen. 2 RER 

Panten, den 31. Mai 1827 Thaet. 

Freiguts⸗ Verkauf. Die Frau Beſitzerin d 
zu Pfaffendorf suh Nro. 28. een Ba 
iſt wegen der, durch die Dienftverhaltniffe ihres Gat⸗ 
ten veranlaßten Entfernung aus hieſiger Gegend, ges 
ſongen, daſſelbe im Wege der freiwilligen Licitation 
zu versußern. Ich bin mit der Leitung des diesfälli⸗ 
gen Geſchäfts beauftragt worden, und habe einen 
Termin auf den 26ſten k. Mts. des Morgens 
am 9 Uhr allhier in meiner Amtsſtube, Nro. 104. 
am kleinen Ringe belegen, anberaumt. f 

Kaufluſtige werden zu ſolchem mit dem Bemerken 

N die nähere Information über 
den Werth des Guts und die Kaufs bedingungen taͤg⸗ 
lich früh von 7 Uhr des Morgens ab bis Abends um 
5 Uhr eingeſehen werden konnen, und daß jedem der⸗ 


.) 


3 


ſelben die Realitäten des Guts durch den zeitigen 


Pächter durch Einnahme des Augenſcheins vorgewie⸗ 
ſen werden ſollen. ER: \ ? 8 
Liegnitz, am 24. Mai 1827. 2 


Der Juſtiz-Commiſſarius Feige, 


Perkaufspreiſe der Querbacher blauen Farben. 
Seit dem 1. März c. werden die Querbacher blauen 

Farben fuͤr nachſtehende herabgeſetzte Preiſe verkguft: 
ber dem Königl. Blau⸗Farben⸗Depot 


ae in Hirſchberg: e EL 
der Centner O. E. G. für 18 Rthlr. 20 Sar 
der . F. O. E. G. 2 Jithlr. 10 Sgr. 
drr NM. E. „2 Rthlr. —. 
Me. EG h , 
der = M „19 Rthle; 10 Sgr. 


4 . 2 
bei dem Königl. Blau⸗Farben⸗Depot 
„ in Walden " 32 1 1 
der Centner O. E. G, für 20 Nthlr. 
der F., O. E. G; 2 N N 
M. E. 


a, c. Nachmittag um 2 
werde ich f 
hieſelbſt, Auktion von allerhand Effekten, alss Golb⸗ 


0 


up: Silber⸗Geſchirr, 5 0 Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 

a0 6 fe Ae es, Hausrath ꝛc., gegen ſofortige 
bag Bezahlung in Courant, abhalten; wozu ich Kauf⸗ 
5 tufige siert einlade. Liegnitz, den 14. Mai 1827. 
8 Feder, Auktionator. 


An zei ge. Eine Sendung feiner Schweizer⸗ Hüte 
der fünften und neueſten Fagons, für Damen, wie 
auch Sinaben-Hüte, habe ich erhalten. Da ich meine 

eſchaͤftsreiſe nach Warmbrunn binnen 14 Tagen an⸗ 
Fete > fo bitte ich ergebenſt um guͤtigen Beſuch, und 
Wie die billigſten Preiſe. 

Liegnitz, den 1. Juni 1827, Wittwe Hebig, 

Bifchoff⸗ Eſſenz und Kͤnigs⸗Raͤucherpul⸗ 
der... Von der ſo beliebten, kraͤftigen Pommeranzen⸗ 
Eſſenz zu Biſchoff und Cardinal, empfing ich wieder 
eine neue Sendung in kleinen Flaͤſchgen, eben ſo von 
dem ſchoͤnen, ächten Koͤnigs⸗Raucherpulver, und em⸗ 
pfehle beides bei billigem 1 185 zur geneigten Ab⸗ 
hm: 0 den 1. Juni 1827. 

G. M. Graͤtz, Frauengaſſe No. 511. 


Bier- Anzeige. Kommenden Dienſtag, als den 
5. Juni, wird Weißbier bei mir zu haben ſeyn. 
Liegnitz, den 1. Juni 1827. 
x Hornig en, hieſelbſt. 


gen an mic zu 1 5 ner auf, ſich bei mit 
melden; ſo wie ich auch alle diejenigen, welche Eu 
bei mir ſchuldig find, auffordere, dieſelben innerhalb 
drei Monaten abzufuͤhren, im entgegengeſetzten Fall 
ſolche gerichtlich Wee N mußten, 
Hege, den 31. Mai 1827. a 
Joh. Gottl. l Drechsler⸗Meiſter. 
pfehlung. In Folge obiger Anzeige meines 
Gare, bitte ich, auch auf mich das guͤtige Zutrauen, 
weiche derſelbe ſo lange genoß, uͤbergehen zu laſſen, 
indem ich ſtets bei moͤglichſt guter Arbeit die billigſten 
Preiſe verſpreche, in welcher Hinſicht ich mich auf 
das Fug, ſehr achtbarer Manner berufen kann. — 
Vorraͤthig 1 bei mir: alle Sorten kurze und lange 
Pfeifen ⸗ Stoͤcke, Billard⸗Bälle, gute lignum 
sanctum 955 12 Kugeln, mehrere Sorten elektrischer 
d e 1 95 Bernſtein⸗Arbeiten u. ſ. w.; ferner 
ein bedeutende Auswahl achter tuͤrkiſcher meerſchaum⸗ 
nen, Pfeifentd e von allen Formen, die ich ſelbſt vers 
20 5 lach. alte dergleichen Köpfe in Oel und 
achs Liegnitz, den 31. Mai 1827, 
Lua Gent. ler jan, Drechsler⸗Meiſter. 


125 15 im fordere Alle, welche Pfaͤn⸗ 
lermit „ ſelbige, welche verfal⸗ 
wen abe h einzuldſen, ober der 


a 


ren Zinſen zu erdchtigen ;: im Unterlaſſungs 5 
nach Vorſchtift, zur Auktion vorſchreiten B 0 
Liegnitz, den 25. Mai 1827. K übten 2 


Garten: Konzert, Das von mir auf Montg 

angekuͤndigte Garten⸗Konzert wird, wegen e 

Pfingſtfeſtes, den erſten Feiertag fat finden. 
Wandel, Loffetier in Lindenbuſch. 


Anzeige. Indem 1 ic) Einen. Einem hoch ehrten Publlto 
meine Perſonen⸗Gelegenheit von hier 10 Schweid⸗ 
nitz beſtens empfehle, bringe ich Nur allgemeinen 
Kenntniß, daß dieſes Fudtr 95 vom 7. Juni a. c. 
alle Donnerftage früh Uhr abgehen wird; 
die Perſon zahlt von hier bis Jauer 8 Sgr., bi 
Striegau 14 Sgr. und bis Schweidnitz 20 Sgr. 
In Schweidnitz iſt mein Quartier im weißen Lamm 
vor dem Nieder⸗Thore. Liegnitz, den 1. Juni 1827, 
Gottlob Kirchner, Lohnkütſcher, - 
wohnhaft auf der Burggaſſe in No. 328. 


Reifegelegenpeit. Ein ganz re 1 
mer Reiſewagen, geht Mittwoch den 6. d. D 
Berlin. Liegnitz, den 1. Juni 1897, : 
Der Lohnkutſcher Riedeger, Beckergaſſe No. 101 8 


Reiſegelegenheit nach Berlin, in zwei as 
gen, geht den 8. oder 9. Juni ab bei Liepert. 
Zu vermiethen iſt in No. 465. auf der Frauen⸗ 
gaſſe in der zweiten Etage eine Stube vorn heraus, 
mit Meubles, und auf den 1. Juli d. J. u d 
Liegnitz, den 25. Mai 1827. 


Geld-Cours von Breslau. 
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vom 30. Mai 1827, een 
Briefe Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten - — i 
dito Kaiserl. dito - - - - 97 
100 Rt. Friedrichsd’or - + - - 1475 
dito Poln, Courant — 5 
dito Banco- Obligations |: 9 
dito Staats- Schuld- Scheine 875 * - 
dito Wiener 5 pr. Ct, Obligations 947. — 
150 Fl. dito Einlösungs- Scheine 42 
Pfandbrieſe v. 1000 1 4 = 


ite v. 500 Rt. 
Posener e 
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Marktpreise des ae zu 1 
den 1. uni 182 182 7. 
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Nopzen „u ch: 82 Be hi ion. 
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